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Jenseits von Selbstreferenzialität – 
Awareness for Openness @ UHH 

Entsprechend fokussiert dieser Beitrag darauf, zu 
beschreiben, was unter Openness zu verstehen ist und 
wie Open Science und Open Education hier einzuord-
nen sind. Es wird das Potenzial von Awareness als ver-
bindender Ansatzpunkt für unterschiedliche Open-
ness-Zugänge am Beispiel von Innovationsprojekten 
an der Universität Hamburg erläutert und die Idee 
eines „openLab“ als virtuelle Hülle für spezifische und 
gemeinsame Awareness-Maßnahmen im virtuellen 
wie physischen Raum oder allgemeiner im Kontext der 
akademischen Realität erörtert. 

Open und Openness 
Der Begriff Open wird mittlerweile im Zuge von Open 
Content und Open Educational Resources (OER) entlang 
der „5R activities“ von David Wiley definiert, die er 2014 
um „Retain“ von 4R auf 5R erweitert hat. 1 

Martin Weller beschreibt bereits 2012, ausgehend 
von der Openness-Idee der Open University, UK, die 
Bedeutung unterschiedlicher Begriffe für den universi-
tären Bildungskontext und bezieht sich dabei u. a. auf 
Open Source, OER, Open Courses sowie Open Data, 
Open API (Application Programming Interface) sowie 
Open-Access-Publishing (Weller 2012, S. 2). Exempla-
risch wird an Wellers Beschreibungen gut deutlich, 
dass der Kern der Openness-Bewegung weniger auf der 
Technologie als auf der konkreten Praxis bzw. den Prak-
tiken rund um Openness liegt, vor allem im Bereich der 
Hochschulbildung, sei es als Open-Science-Practices 
oder Open-Educational-Practices. 

Hodgkinson-Williams & Walji (2017) haben im Rah-
men eines Vortrags eine Gegenüberstellung von Open 
Education und Open Science in zwei gegenüberliegen-
den Säulen vorgenommen: Demnach umfasst Open 
Science die Ebenen Open Research, Open Access und 
Open Data – Open Education umfasst  komplementär  

Einleitung 
Openness bzw. Offenheit in Forschung und Lehre ist 
derzeit ein zukunftsweisendes und breit diskutiertes 
Themenfeld in der Wissenschaft und in akademischen 
Institutionen – es steht für einen Kulturwandel, der tradi-
tionelle und eher auf exklusive Nutzung ausgelegte Pub-
likationsstrategien verändern, wenn nicht sogar struktu-
rell komplett erneuern wird. Unter den Vorzeichen der 
Openness werden wissenschaftliche Ergebnisse, Inhalte 
und Daten insbesondere unter Nutzung des Internets 
frei lizensiert, auffindbar und nutzbar gemacht. 

Das Thema Openness wird bildungspolitisch von 
außen wie auch aus den Institutionen selbst heraus 
betrieben – mal mehr, mal weniger forciert. Die Annä-
herungen finden dabei aus unterschiedlichen Perspek-
tiven statt, einerseits aus Sicht offener Bildungsprakti-
ken entlang gelebter Kollaboration u. a. anhand eines 
Remix und Re-Use von OER und andererseits aus Sicht 
eines akademischen Wissenschaftsverständnisses mit 
Fokus auf Open-Science-Forschungspraktiken, die Open 
Access, Open Data und Open Source in unterschiedli-
cher Schnittmenge zusammendenken. Doch welchen 
Einstieg man auch wählt, das eine ist ohne das andere 
Thema nicht sinnvoll zu bearbeiten: Openness als Leit-
gedanke durchzieht alle Bereiche der Wissenschaft. Die 
aktuelle Herausforderung besteht darin, von Beginn an 
in der Breite für diese Bewegung zu werben, zu sensibi-
lisieren und zu befähigen sowie eine vertrauenswürdige 
und transparente Infrastruktur bereitzustellen – anstatt 
das Thema anhand von Unteraspekten Einzelnen zu 
überlassen, ohne die Mehrheit mitzunehmen. Open-
ness verlangt einen langfristigen Kulturwandel und 
kann sich nur durchsetzen, wenn eine kritische Masse 
relativ zügig erreicht wird – dafür braucht es Bereit-
schaft, sich mit Interessierten stetig in den produktiven 
Dialog zu begeben. Awareness für Openness wird somit 
als wesentlicher Motor für diese Bewegung betrachtet. 
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Open-Educational-Practices, Open-Educational-Resources 
sowie Open Data als OER. Die Verbindungen sehen sie 
in den jeweils drei Bereichen auf den Ebenen der Prac-
tices, Products sowie Evidence. Diese Unterscheidung 
ließe sich mit den jeweiligen Begriffen ausführlicher 
erörtern. Doch für eine deutsche Perspektive, die in 
ihrem begrifflichen Alltag Wissenschaft als Einheit von 
Forschung und Lehre betrachtet, ist es augenscheinlich 
schwer zu adaptieren, dass aufgrund der englischspra-
chigen Eigenheiten der Begriffsverwendungen Open 
Science auf eine Ebene mit Open Education gestellt 
wird. Dieses würde nach dem deutschen Verständ-
nis ausdrücken, dass Education kein Teil von Science 
sei. Daher erscheint es sinnvoll, bereits jetzt im Ent-
stehen der Debatten im deutschsprachigen Raum zu 
Open Science und Open Education eine Positionierung 
vorzunehmen. Eine Adaption auf den deutschsprachi-
gen Diskurs entlang der Dimensionen Open Research 
und Open Education als zwei Perspektiven von Open 
Science könnte (ohne Anspruch auf Vollständigkeit in 
den jeweiligen Unterdimensionen) entsprechend eine 
naheliegende Folgerung sein, so man dieser Aufteilung 
folgen will, die für ein erstes Verständnis beider Welten 
und ihrer Verbindungen sicher hilfreich ist. 

Dass allerdings beide Perspektiven unter der Pers-
pektive Openness heute nur zusammen zu sehen sind, 
beschreibt Weller bereits 2014 anschaulich, wenn er 
als Weiterführung seiner Idee eines „Digital Scholar-
ship“ (2011) ein „Open Scholarship“ (2014) ausführ-
lich beschreibt. Entsprechend dieser nochmaligen 
Erweiterung könnte eine Adaption der Vorlage von  
Hodgkinson-Williams & Walji (2017) für die deutsche 
Diskussion, die auch den User Generated Content inklu-
diert, wie folgt aussehen: 

Open Science und Scholarship

Open Research Open Education

Open-Research-Practices Practices Open-Educational-
Practices

Open Access Products Open-Educational-
Resources

Open Data Evidence Open Data as OER  
(incl. UGC)

open education, including open educational resources 
and open teaching, and (3) networked participation, 
concluding that open scholarship is a set of phenom-
ena and practices surrounding scholars’ uses of digi-
tal and networked technologies underpinned by cer-
tain grounding assumptions regarding openness and 
democratization of knowledge creation and dissemi-
nation“ (Weller 2014, S. 136). In diesem Zusammenhang 
betont Weller schon 2014 die auch heute noch aktu-
elle Bedeutung von Openness für die Wissenschaft, 
die er gleichbedeutend mit einem Kampf der (Wissen-
schafts-)Kulturen setzt: „The battle for open in terms 
of open scholarship is less well defined than in other 
aspects of open education, perhaps because it is a less 
well-defined area itself. It is less a battle with exter-
nal forces usurping practice, but more an internal one, 
between existing practice and the opportunities availa-
ble.“ (Weller 2014, S. 150) 

Open Education und Open Science an der 
Universität Hamburg 
Im Zuge der Hamburger Strategie einer „Digitalen 
Stadt“ werden derzeit in Hamburg die beiden hoch-
schulübergreifenden Projekte „Hamburg Open Science“ 
(HOS) (siehe Drucksache 21/10485 2) sowie die „Ham-
burg Open Online University“ (HOOU) (siehe Druck-
sache 21/10426 3) parallel von der Behörde für Wissen-
schaft, Forschung und Gleichstellung (BWFG) gefördert. 
An der Universität Hamburg bestehen erste Aktivi-
täten und Überlegungen, das Thema „Awareness for 
Openness @ UHH“ aus beiden Perspektiven weiter 
gemeinsam zu verfolgen (vgl. Mayrberger, Rieß, Steiner,  
Thiemann & Hackbarth 2018, für die Illustration erster 
gemeinsamer Aktivitäten – inklusive deren Sichtbarma-
chung im Netz via pigeonhole). 

Dahinter steht die in den vorherigen Abschnitten 
beschriebene Idee, dass die Sensibilisierung für den 
Kulturwandel grundsätzliche Haltungen und Praktiken 
bis hin zur Verwendung von Werkzeugen betrifft (vgl. 
beispielhafte Szenarien einer Offenen Bildungspraxis  
Steiner 2018). 

So wurde bereits aus der nun im Sommer 2018 aus-
laufenden im BMBF-Projekt „SynLLOER“ an der Uni-
versität Hamburg eingeführten offenen Werkstatt 
und dem MediaLab der HOOU@UHH in 2017 ein über-
greifendes openLab (siehe ausführlicher Steiner in  
Synergie #4) etabliert, das nunmehr einen virtuellen 
als auch realen Raum bildet, in dem Aktivitäten um 
Openness herum an einer Anlaufstelle aggregiert und 
zugänglich gemacht werden können – sehr eng an den 
Bedarfen und Interessen der Akteure orientiert. Vernet-
zung und Öffnung sowie Empowerment for Openness 
finden damit im täglichen Machen statt – in der persön-
lichen Begegnung wie im virtuellen Austausch. 

Die Aktivitäten des openLab werden über die Dauer 
bestehender Projekte nunmehr ausgebaut und wei-

Weller zeigt auf, dass digital und offen nicht synonym 
verwendet und verstanden werden sollen. Demnach 
greift Digital Scholarship zu kurz, wenn damit gemeint 
sei: „digital scholar was really a shorthand for the inter-
section of three elements: digital, networked and open“ 
(Weller 2014, S. 136). Weller orientiert sich am inklusiven 
Ansatz von Veletsianos und Kimmons, wenn er darü-
ber hinausgehend drei Formen eines Open Scholarship 
beschreibt: „(1) open access and open publishing, (2) 
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terentwickelt. In erster Linie orientieren sich die Maß-
nahmen an den sechs Prinzipien eines openLabs von 
DeRosa & Blickensderfer (2017), die sie als „open ethos 
of an open lab, adapted from the kinds of definitions 
and philosophies that underscore open education“ 
einordnen: 

 ‒ Open as in open-ended: generating learner-driven 
outcomes that evolve with the work 

 ‒ Open as in open to the public: using the principles 
of connected learning to put the academy in 
conversation with a wider community 

 ‒ Open as in open access: using open licenses to 
share data, research, products and processes with 
the world 

 ‒ Open as in open 24–7: rethinking delivery systems 
for education 

 ‒ Open as in open for business: building a 
sustainable economic system for education 

 ‒ Open as in open arms: thinking critically about our 
own terms, their limits and challenges to working 
inclusively open 

Es lassen sich bei dieser Idee der Ausgestaltung eines 
openLabs auch Parallelen zur Realisierung eines Open 
Scholarship erkennen. Konkret auf Ebene von Maßnah-
men zur Information und zum Austausch stellt sich 
eine gemeinsame Schnittfläche der Projekte HOOU und 
HOS beispielsweise in der Art dar, dass Openness idea-
lerweise „seamless“ – also nahtlos und ohne bemerk-
bare Brüche für die akademischen Routinen in For-
schung und Lehre – durch die Bereitstellung geeigneter 
technischer Infrastrukturen und technisch-didaktischer 
Begleitung bzw. Unterstützung/Support auf der einen 
Seite und die intensive Begleitung des notwendigen 
Kulturwandels der Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler auf der anderen Seite eingeführt werden soll. 
Steht bei der HOOU eher die Open Education im Fokus, 
konzentriert sich HOS auf Open Research, das sich wie 
folgt darstellt: 

Open-Access-Publikationen: Angebote für die freie 
Bereitstellung von Publikationen und Materialien 
an einem zentralen, digitalen Ort (Internetplattform 
Hamburg Open Science) und im Sinne des  
Kulturwandels die perspektivisch zunehmende  
Anzahl von Open-Access-Publikationen. 

Forschungsdatenmanagement: Aufbau eines  
Forschungsdatenmanagements für eine  
langfristig sichere Speicherung und Verfügbarkeit  
von Forschungsdaten sowie komplexen Inhalten 
(Audiovisuelle Medien und 3-D-Objekte). 

Forschungsinformationssysteme: Entwicklung  
einer einheitlichen Struktur (gleiche Qualität und  
Differenzierung) von Forschungsinformationen  

des Hamburger Wissenschaftssystems. 
Gestaltung des digitalen Kulturwandels. 

Der herausforderndste Teil des HOS-Programms ist – 
wie auch im Kontext der HOOU – die Gestaltung des 
notwendigen Kulturwandels für Openness in der Wis-
senschaft. Mangelnde Akzeptanzprobleme drücken 
sich beispielsweise noch immer in der fehlenden Aner-
kennung von Open-Access-Publikationen aus, die nicht 
in renommierten Verlagen erschienen sind und/oder 
nicht dem Diktat des „Impact Factor“ folgen. Eine wei-
tere Herausforderung besteht darin – wiederum ähn-
lich wie im Kontext der HOOU – dass zum Kulturwan-
del auch die Verwendung von offenen Metadaten und 
vor allem deren selbstverständliche Produktion durch 
die Autorinnen und Autoren oder in Zusammenarbeit 
mit ihnen gehört, damit die offen publizierten Materia-
lien auch in der Breite gefunden werden können. 

Die genannten HOS-Teilprojekte beziehen dabei – 
undogmatisch – immer offene und noch nicht offene 
Materialien mit ein, damit Forschende nicht mit unter-
schiedlichen technischen Lösungen arbeiten müssen. 
Viele Materialien können nach einer Embargofrist offen 
genutzt werden, dies soll durch die frühzeitige Inte-
gration in ein gemeinsames System aktiv unterstützt 
werden. Zudem ist insbesondere im Bereich der For-
schungsdaten die Information über vorhandene Daten 
und Ansprechpartner ein Mehrwert, selbst wenn diese 
Daten nicht sofort frei genutzt werden können. Open-
ness wird hier ganz im Sinne von Offenheit verstanden, 
was nicht bedeutet, dass ausschließlich offene Mate-
rialien angeboten werden. Das in vielen Communities 
gepflegte Open-Dogma steht einem Kulturwandel in 
der Breite ansonsten eher im Weg. 

HOS möchte zudem auch als Informationsplattform 
(Schaufenster) über Forschung in Hamburg verstan-
den werden und wird deshalb Informationen über For-
schungsprojekte, -einrichtungen und -geräte anbieten. 

Ausblick 
Die vorliegenden Ausführungen sollen einen Eindruck 
der Komplexität eines im Gange befindlichen Kultur-
wandels und dessen Auswirkungen in einer konkre-
ten universitären Praxis illustrieren. Dabei ist es uns 
ein Anliegen, dass möglichst von Beginn an die Aware-
ness oder Sensibilisierung mit vielfältigen Aktivitäten 
perspektivisch die Breite der Kolleginnen und Kollegen 
sowie die Studierenden anspricht. Denn das Schaffen 
einer „Blase“ im Sinne einer Selbstreferenzialität einer 
ausgewählten Akteursgruppe erscheint für diesen Ver-
änderungsprozess wenig förderlich – ähnlich wie diese 
Tendenzen schon an anderer Stelle für die familiäre 
OER-Community identifiziert werden. 4 

So erscheint es naheliegend, mindestens Akteu-
rinnen und Akteure in den Vorhaben HOS und HOOU 
immer wieder miteinander in den Dialog zu bringen – 
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Meinungen zum Thema im Synergie-Blog 
https://uhh.de/fg2qw

denn Schnittflächen können auch produktive Reibung 
mit sich bringen, und die Produktion und breite Verfüg-
barmachung von Open Content ist der Kern, um den 
sich die Praktiken entwickeln. Diese gilt es zu ermögli-
chen und zu fördern und in gemeinsamen Schaufens-
tern zugänglich zu machen und zu präsentieren. 
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einer stärkeren Strukturierung von Dokto-
randenprogrammen auseinander. Dabei 
geht es auch um besondere wissenschaft-
liche Bedürfnisse im Feld der beruflichen 
und technischen Lehrerbildung. Hauptbe-
standteile von Promotionsprogrammen an 
der Schnittstelle von Bildung und Techno-
logie, einschließlich europäischer Systema-
tiken, kann ich am Beispiel der Technischen 
Universität Dresden, hier insbesondere 
des strukturierten Programms „Educa-
tion & Technology“ (https://uhh.de/tdkcy) 
anschaulich darstellen. 

Themen der umfangreichen Diskussion 
sind die gesetzlichen Regelungen, Verfahren  
der Aufnahmeprüfungen und Zulassungs-
voraussetzungen für internationale Promo-
tionen in Deutschland (die Rolle von Kom-
missionen und Räten an den Universitäten). 
Nachgefragt werden aber auch Verfahren 
binationaler Studiengänge, die Problematik 
der Anerkennungen von Diplomen und die 
Relevanz der Akkreditierung für die Ph. D.-
Programme in Deutschland. Weitere The-
men sind die Umsetzung von E-Modulen und 
Fernunterricht, Finanzierung und Budgets, 
die Rolle des Urheberrechts und anderes. 
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synergie #06
Shaping the Digital Turn 
Liebe Leserinnen und Leser, 
die sechste Ausgabe von Synergie, Fachmagazin für 
Digitalisierung in der Lehre, erscheint im Septem ber 
2018 im Rahmen der Themen woche „Shaping the 
Digital Turn“ (21. bis 28. September 2018 in Berlin). 
Gemeinsam mit dem HFD ausgewählte Autorinnen 
und Autoren ergänzen mit vielfäl ti gen Fachbeiträgen zur 
Hochschulbildung die Veranstaltung im Fachmagazin. 

Die Ausgabe wird ab dem 21. September 2018 
für Sie auf den verschiedenen Veranstaltungen 
der Themenwoche und darüber hinaus bei der 
Gemeinschaftskonferenz von Campus Innovation  
und Konferenztag Jahrestagung Universitätskolleg  
am 22. und 23. November 2018 ausliegen. 

Informationen zur Themenwoche:  
https://hochschulforumdigitalisierung.de/de/themenwoche-2018-shaping-digital-turn
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